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Berner Stadttheater. Woclicnspiclplan.
Samstag, 23. Dez. Nachm. 13 Uhr: „Schnee-

wittchen".
— Abends 20 Uhr, 16. Tombolavorst., zugl.

öffentl. : „Landrinette", ein ländliches Sing-
spiel in 4 Bildern von Ralph Benatzky.

Sonntag, 24. Dez. Nachm. 15 Uhr: „Schnee-
wittchen".

— Abends geschlossen.

Montag, 23. Dezember. Geschlossen.

Dienstag, 26. Dez. Ab. 12. „Landrinette", ein
ländliches Singspiel in 4 Bildern von R.
Benatzky.

Mittwoch, 27. Dez. Nachm. 13 Uhr: »Schnee-
wittchen", Märchen nach Grimm.

— Abends Ab. 12: „Souper" Spiel in einem
Akt von Franz Molnar.

Donnerstag, 28. Dez. Ausser Ab. : „Giuditta".
Operette in 3 Akten von F ranz Lehar.

Freitag, 29. Dez. Ab. 12: „Landrinette".

Samstag, 30. Dez. Nachm. 13 Uhr: „Schnee-
wittchen". Abends 20 Uhr Volksvorst. Ar-

beiterunion: „Ein Maskenball", Oper in 3

Akten von Giuseppe Verdi.

Sonntag, 31. Dez. 14.30 Uhr, zum letzten
Mal: „Die Zauberflöte", Oper in zwei Auf-
zügen von Mozart.

Abends 20 Uhr. Neueinstudiert : „Die lustige
Witwe", Operette in drei Akten von Lehar.

Montag, 1. Januar 1940. 15 Uhr: „Schneewitt-
chen" Märchen nach Grimm von Bacmei-
ster, für unsere Bühne bearbeitet von Dos-
wald, Musik von Furrer.

— Abends 20 Uhr: „Gräfin Mariza" Operette:
in drei Akten von Emmerich Kaiman.

Kursaal.
KoBzerVAdWe. Täglich Tee- und Abend-

konzerte des holländischen Attraktionsorchesters
John Kristels Troubadours. In allen Konzerten
(Sonntag nachmittags ausgenommen) Tanz-Ein-
lagen.

Am 24. Dezember (da nur ein Nachmittags-
konzert stattfindet) und am Weihnachtstag kei-
ne Tanz-Einlagen.

Sonntag den 31. Dezember in sämtlichen
Gesellschaftsräumen des Kursaals: Grosse Sil-
vesterfeier.

Neujahrs- und Bärzelistag nachmittags u.
abends grosse Festtagskonzerte.

RADIO u.TElfFON" RADIO
7/?

BiRNKlAMCASSISt
TfL.21.5J*»

3d) finbe imb habe immer gefunben, baff fiel) ein

aSurf) gerabe oorjugsmeife 311 einem freunbfchaftlichen

©efchenf eignet. Sötern lieft es oft, man fefjrt oft basu

suriief, man naht fich ihm aber nur in ausgewählten

Momenten, braucht es nicht wie eine ïaffe, ein ©las,
einen Hausrat in jebem gleichgültigen 21ugenblicf bes

Sehens unb erinnert fich fo immer bes Sfreambes im

aXugenblicf eines miirbigen ©enuffes.

SBilhelm oon i)umbotbt.

BUCHHANDLUNG PAUL HAUPT
ßcr«, /3t

Uhren, Bijouterie
Trauringe
immer vorteilhaft in grosser Aus-

wähl beim Fachmann

IV. Rösch
Bern, Marktgasse 44

Gemälde-Ausstellung Karl Anneler

im Gebäude der Winterthur" Münzgraben

Freier Eintritt
täglich von 10 — 22 Uhr,
bis Ende Dezember

Der Wunsch von vielen, ein

Ski-Anzug

CIOLIIVA & CIE. A.-G.
Stoffe

BERN

Konfektion

Marktgasse - 31
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Iteinvl' 8à<>ttt>vîìtvr. ìVovkvll^pivIpIîìn.
8am«tsg, 2z. Oc», blacbm. iz Mr: „8cbnee-

vvittcken".

— /Iberuls 20 Mr, 16. Tombolavorst., 2ugl,
öklcutl. : „Dauärinetts", ein lünkiicbes 8iug-
spiel in 4,Li16ern von Ilalpb Lenntà/,

8orwtag, 24. De/. blacbm. iz Mr: „8cb»eo-
vvittoben".

— /Ibenäs gesoblosseu.

Ivloutag, 2z. De/ember. (Zssoblossen.

Dienstag, 26. De/. /Ib. 12. „l/anclrinetto", ein
länälicbes 8ingspiel in 4 Lilrlern von K.
Lenat/b^.

lVlittwoob, 27. De/. àcbm. iz Mr: íi8cblles-
wlttckon", ll/lärcben »nein (Zrirnrn.

— àbsaâs /Ib. 12: „8ouper" 8pie1 in einern

àt von Dran/ ìVlolnar.

Donnerstag, 28. Ds/. Ausser /Ib.: „Oiurlitta".
Operette in z/Ibten von Drap/ I.êbar.

Dreitag, 29. De/. 12: „Danärinette".

8amstag, zo. De/. blacbm. iz Mr: „8cbnse-
wlttcben". /Ibsnäs 20 Mr Volbsvorst. /1r-

beiterunion: „Hin lVlasbenball", Oper in z
/Ibteri von (Ziuseppe Vercli.

8onntag, zi. De/. 14.Z0 Mr, /um let/ten
.Vlal: „Die Tauberllöte", Oper in zwei àik-
/ügen von lVlo/art.

/Ibenäs 20 Mr. blsueinstuclisrt: »Die lustige
Witwe", Operette in ärei /Ibten von Debar.

lVlontag, 1. lanuar 1940. iz Mr: „8ebneewitt-
eben" Ivlarcben nacb Orimm von Lacmei-
ster, lur unsere Lübne bearbeitet von Dos-
vvalch iViusilc von Durrer.

— /Vbencls 20 Mr: „Ornkin iVlari/a" Operette
in cirei /Ibten von Dmmericb Kaiman.

<tlll8!ìîìl.
1î5o»2er/^a//e. Täglicb Tee- uni- /Ibenrl-

konterte eles bollänUiscben /Ittrabtionsorcbestcrs
lobn Liristeis Troubaclours. In allen Monierten
(8onntag naebmittags ausgenommen) Tan/-Din-
Ingen.

/Im 24. De/cmber (6a nur ein Kaebmittags-
bon/ert stattkinäet) un6 am Weibnaebtstag bei-
ne Tan/-Dinlagen.

8onntag 6en zi. De/ember in säurtlicbsn
Oesellsobat'tsräumen 6es Kursaals: (Zrosse 8ii-
vesterkeier.

bleujabrs- un6 Lär/elistag naebmittags u.
abenäs grosse Desttagsbon/erte.

SI«« ànv/tSîiS^»
7tt.21 Sà-»

Ich finde und habe immer gefunden, daß sich ein

Buch gerade vorzugsweise zu einem freundschaftlichen

Geschenk eignet. Man liest es oft, man kehrt oft dazu

zurück, man naht sich ihm aber nur in ausgewählten

Momenten, braucht es nicht wie eine Tasse, ein Glas,
einen Hausrat in jedem gleichgültigen Augenblick des

Lebens und erinnert sich so immer des Freundes im

Augenblick eines würdigen Genusses.

Wilhelm von Humboldt.

Kr?« nnb /à?,/

M«NI»Ml>Iâ« I'4ì^ N^l'I
öer», /Â/è/n/'/à /4e

Illirvii, kîjoàrîv
IlîUIlîNKV
immer vorreilbat'r in grosser às-
vvabl beim Dacbmann

N «ÄW«I»
Lern, IVlarbtgasss 44

Lemâllle üusstellunA IlsrI ännelsr

im (?skâucls cksr .V/intsrtiiur" /^ün?grsizsn

5rsisr Eintritt
täglicb von 1 l) — 22 Obr,
bis ^ncls Do/smbsr

Der IVunseb von viele», ein

M-à/iiiK»

8rotle

LLUbl
Loutebrion

lVlarbtgasss zi
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